
Schmerzen: Ursachen und 
Behandlungsmöglichkeiten

Vortrag für Mitarbeiter und Bewohner von 
Pflegeeinrichtungen



Schmerz in Zahlen

Ca. 20 Millionen Deutsche leiden unter chronischen oder 
immer wiederkehrenden Schmerzen.

91% der Bundesbürger zwischen18 bis 80 Jahren haben 
im Laufe des letzten Jahres mindestens einmal 
Schmerzen gehabt.

Nur 40% der Patienten mit starken Schmerzen erhalten 
auch starke Schmerzmittel.



Was ist Schmerz?

Definition:

„Schmerz ist ein unangenehmes, heftiges Sinnes- und 
Gefühlserlebnis, das mit tatsächlichen oder möglichen 
Gewebeschädigungen verbunden ist.“

Wichtig: 
� Schmerzempfinden ist individuell sehr unterschiedlich
� Bei Demenzpatienten auf andere Signale achten!



Wie entstehen Schmerzen?

Schädlicher Reiz trifft auf den Körper (Hand auf heißer Herdplatte)

Schmerzrezeptoren in der Haut registrieren den Reiz

Schmerzimpuls wird über Nervenbahnen zum Rückenmark geleitet 
Reflex wird ausgelöst (Wegziehen der Hand)

Weiterleitung ins Gehirn (Schmerzempfindung wird ausgelöst)



Verarbeitung des Schmerzes

Im Zentralen Nervensystem (Gehirn und Rückenmark) 
findet die Schmerzbeurteilung statt:

� Schmerzempfinden (z.B.: dumpf oder stechend)
� Schmerzintensität (z.B.: leicht oder unerträglich)
� Schmerzlokalisation (z.B.: auf der Haut oder im Magen)



Akute Schmerzen

• Schmerzen sind Warnsignale des Körpers
• Schmerzen haben Schutzfunktion 

(z.B. Hand von der Herdplatte ziehen)
• akute Schmerzen sind zeitlich begrenzt
• mit Beheben der Ursache verschwindet der 

Schmerz wieder



Chronische Schmerzen

Halten Schmerzen länger als ein halbes Jahr an, wird 
das Nervensystem sensibilisiert:

Schmerzschwelle sinkt

schon minimale Reize können 
Schmerzen auslösen.

Wichtig: rechtzeitige Behandlung von akuten Schmerzen



Häufige Schmerzformen

Schmerzen des 
Bewegungsapparates

Rücken-
schmerzen

Rheumatische 
Schmerzen

Arthrose-
schmerzen

Kopfschmerzen

Spannungs-
kopfschmerz

Migräne

Schmerzmittel-
Kopfschmerz

Nervenschmerzen 
(Neuralgien)

Gürtelrose

Trigeminus-
Neuralgie

Polyneuropathie
z.B. bei Diabetikern

Tumor-
schmerzen 



Rückenschmerzen : vielfältige Ursachen

• Fehlhaltung 
• Wirbelsäulenverkrümmung
• Osteoporose
• Bandscheibenvorfall
• Bewegungsmangel
• Stress, Angst, Unzufriedenheit

Schmerzen des Bewegungsapparates



Rheumatische Schmerzen : 

• Entzündlich-rheumatische Erkrankung 
(z.B. chronische Polyarthritis) 

• Weichteilrheumatismus 
(z.B. Sehnenscheidenentzündung, Fibromyalgie)

Schmerzen des Bewegungsapparates



Arthrose (Verschleißerkrankung der Gelenke) : 

Degenerative Gelenkerkrankung, die durch dauerhafte, 
einseitige Überbelastung oder durch altersbedingte 
Abnutzung entsteht.

Erste Anzeichen: 
• Gelenkschmerzen zu Beginn der Bewegung
• Schmerzen lassen im Laufe der Bewegung nach

Schmerzen des Bewegungsapparates



Spannungskopfschmerz : 

� beginnt meist im Nacken und breitet sich in die Stirn aus 
� typisch ist der beidseitige dumpfe, drückende oder 

ziehende Schmerz 

Ursachen:  Stress oder Angst (häufig)
Fehlhaltung 
innere, organische Ursachen

Kopfschmerzen



Migräne : 

� Störung bestimmter Botenstoffe (Neurotransmitter) im   
Gehirn

� oft einseitige, stechende oder pulsierende Schmerzen 
� Schmerzen können bis zu drei Tage anhalten
� geringste Erschütterungen verstärken den Schmerz
� ausgeprägte Licht- und Lärmempfindlichkeit 
� häufig tritt gleichzeitig starke Übelkeit auf

Kopfschmerzen



Migräne : 

Auslösefaktoren für Migräne: 
Stress, hormonelle Faktoren, Wetterwechsel, ein Wechsel 
im Schlaf-Wach-Rhythmus oder bestimmte Nahrungsmittel 
(Rotwein oder Käse)  

Sonderform „Migräne mit Aura“: 
Ausfallerscheinungen wie Sehstörungen, Sprachstörungen 
oder Lähmungen (dauern ca. 60 Minuten an)

Kopfschmerzen



Schmerzmittelkopfschmerz : 

Eine zu häufige (fast tägliche) Einnahme von bestimmten 
Schmerzmitteln kann selbst Kopfschmerzen auslösen.

� leichte Schmerzmittel, die ASS oder Paracetamol 
enthalten 

� Kombinationspräparate, die Coffein, Codein oder 
Ergotamine enthalten

Folgen: Magengeschwüre, Leberschäden, Nierenbecken-
und Harnwegstumore

Kopfschmerzen



Gürtelrose :

Auslöser ist das gleiche Virus (Herpes zoster), das auch für 
die Entstehung der Windpocken verantwortlich ist.

sehr schmerzhaften Hautausschlag, der sich von 
der Wirbelsäule wie ein Gürtel zum Bauch 
ausbreitet

Achtung: besonders bei Älteren besteht die Gefahr von 
Komplikationen wie z.B. Lähmungserscheinungen 

Bei Verdacht sofort den Arzt aufsuchen!

Nervenschmerzen



Trigeminus-Neuralgie :

Blitzartige, sehr starke und elektrisierende Schmerzattacken 
im Gesicht (Ober- und Unterkiefer, Nase, Wangen und Kinn) 

Schmerzen dauern meist nur Sekunden an

Schmerzen können durch leichteste Berührung (Kauen, 
Schlucken Zähneputzen) ausgelöst werden

Nervenschmerzen



Polyneuropathien :

Nervenschädigung, z.B. als Folge von Diabetes (häufig), 
Alkoholkrankheit, Borreliose, Krebserkrankung, 
Nierenversagen oder Arthritis 

Häufig betroffen sind die Füße (diabetischer Fuß).

Wichtig: Regelmäßige Fußkontrolle bei Diabetikern!

Nervenschmerzen



� 70 bis 80% der Tumorpatienten haben starke und 
dauerhafte Schmerzen der Knochen, Nerven oder 
Organe

� auch die Strahlen- bzw. Chemotherapie kann Schmerzen 
verursachen

� chronische Grundschmerzen werden oft von plötzlichen 
Schmerzattacken begleitet

Wichtig: Rechtzeitige und wirksame Behandlung, denn jeder 
hat ein Recht auf ein möglichst schmerzfreies Leben!

Tumorschmerzen



Schmerztherapie

Medikamentöse Behandlung :

� Schmerzmittel (leichte bis sehr stark wirksame Mittel)
Nicht-steroidale Analgetika wie Paracetamol, Diclofenac, 
Ibuprofen, Naproxen, z.B. bei Kopf-, Zahn- und Gelenkschmerzen

Schwache Opioide wie Tramadol oder Tilidin

Starke Opioide wie Morphin, Fentanyl, z.B. bei Tumorschmerzen

� Mittel gegen Entzündungen wie Diclofenac, Ibuprofen

� Mittel gegen Epilepsie (Trigeminus-Neuralgie)

� Mittel gegen Viruserkrankungen (Gürtelrose)



Schmerztherapie

Alternative Behandlungsmöglichkeiten :

• Physiotherapie (Krankengymnastik), z.B. bei Arthrose
• Krafttraining, z.B. bei Rückenschmerzen
• Transkutane Nervenstimulation (TENS): elektrische 

Impulse aktivieren die körpereigene Schmerzhemmung
• Akupunktur
• Homöopathie
• Heilpflanzen, wie z.B. Teufelskralle, bei rheumatischen 

Beschwerden



Schmerztherapie

Entspannungstechniken:

� Progressive Muskelentspannung nach Jacobson:
Verschiedene Muskelpartien werden kontrolliert angespannt, dann 
wird diese Spannung kurz gehalten und schließlich werden die 
jeweiligen Muskeln wieder entspannt.

� Biofeedback-Verfahren: 
Verspannungs- und Entspannungszustände werden mit technischen 
Geräten sichtbar oder hörbar gemacht.

� Autogenes Training: 
gezielte Konzentration auf bestimmte Körperteile



Was kann ich bei 
Schmerzen sonst noch tun?

� Kopfschmerztagebuch führen: hier wird Häufigkeit, Schmerzstärke, 
Einnahme bestimmter Schmerz- oder Nahrungsmittel erfasst

� bei Migräne: regelmäßigen Tagesrhythmus einhalten, evtl. 
bestimmte Lebensmittel meiden 

� regelmäßige Bewegung an der frischen Luft

� regelmäßige Rückengymnastik und rückenschonende Hebetechnik

� Psychotherapie (positives Umfeld schaffen, Stress abbauen)

� evtl. Gewichtsreduktion



Weitere Informationen 
und Materialien

� Die CD „Progressive Muskel-Entspannung nach Jacobson“ 
können Sie kostenlos unter www.stada.de/dvd bestellen.

� Weitere ausführliche Informationen und Materialien zum Thema 
„Schmerz“ erhalten Sie auch unter www.stada.de/schmerz und 
www.stada.de/diabetes.



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Für weitere Fragen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung.


